PAGE  
2

Grußwort des Apostolischen Nuntius Dr. Erwin Josef Ender 

bei der Amtseinführung von Bischof Dr. Gerhard Feige am 16. April 2005 

als Bischof von Magdeburg


Verehrter, lieber Herr Bischof Feige,


sehr geehrte Mitbrüder im Bischofs-, Priester- und Diakonenamt,

liebe Schwestern und Brüder im Herrn!


Der heutige Tag ist für das Bistum Magdeburg ein besonders denkwürdiger Tag, nicht nur, weil Herr Weihbischof Dr. Gerhard Feige als Nachfolger von Herrn Bischof Leopold Nowak in sein neues Amt eingeführt wird, sondern auch durch den Umstand, dass diese Einführung in die Zeit der Vakanz des Apostolischen Stuhles fällt. Die weltweite Trauer über den Tod unseres geliebten Heiligen Vaters Johannes Paul II. mindert aber nicht unsere Freude darüber, dass das Bistum Magdeburg einen neuen Bischof bekommt - den zweiten in der Geschichte des 1994 neu errichteten Bistums. Der neue Bischof ist in diesem Bistum geboren, nach seiner Priesterweihe als Vikar in der Seelsorge tätig gewesen, so dass er mit der Diasporaseelsorge vertraut ist. Nach seiner Tätigkeit in der Ausbildung der Theologiestudenten am Philosophisch-Theologischen Studium in Erfurt hat er seit 1999 hier als Weihbischof gewirkt und das Bistum seit März vergangenen Jahres als Diözesanadministrator geleitet.


Lieber Herr Bischof Feige, die große Zahl der Priester und Gläubigen, die sich aus Ihrer Diözese zur Amtseinführung heute hier in der Kathedrale versammelt haben, zeigt die Verbundenheit der Diözesanen mit ihrem Bischof und bekundet deren Bereitschaft, Ihren Dienst als Bischof mitzutragen. Das ist Grund zur Zuversicht, gerade in schwierigen Zeiten. Denn da, wo Christen sich miteinander unterwegs wissen, ist auch das Bewusstsein lebendig, dass alle - jeder in der ihm eigenen Weise - Verantwortung füreinander tragen und dass einer an der Last des anderen mitträgt. Das erleichtert uns das Gehen unseres Weges, nimmt uns aber das Gehen des Weges selbst nicht ab.

Was macht das Spezifische des Weges eines Bischofs aus? Ich möchte hier an das anknüpfen, was Kardinal Joseph Ratzinger in der vorigen Woche in seiner Predigt anlässlich der Beisetzungsfeierlichkeiten für unseren verstorbenen Heiligen Vater gesagt hat. Er hat den Lebens- und Glaubensweg des Papstes anhand von drei Jesusworten aus dem Johannesevangelium charakterisiert, die grundsätzlich - so denke ich - über dem Leben eines jeden Bischofs stehen.


Das erste dieser Worte ist die Einladung Jesu: „Folge mir nach!“ Sie verlangt von dem, der sich auf sie einlässt, die Entscheidung, sich künftig ganz von Jesus Christus bestimmen zu lassen. Diese Entscheidung wird - wie es der Kardinal am Beispiel von Karol Wojtyla zeigte - immer neu und immer umfassender eingefordert. Die Antwort gründet in der engen persönlichen Beziehung des Gerufenen zu Christus, der für ihn immer mehr zum bestimmenden Mittelpunkt seines Lebens wird und seinem Denken und Wirken Orientierung gibt.


Aus der Nachfolge erwächst die Kraft zur Verwirklichung des zweiten Wortes: „Der gute Hirt gibt sein Leben hin für seine Schafe.“ Jesus Christus hat uns ein Beispiel gegeben: Im Gehorsam gegen den Willen des Vaters hat er sein Leben hingegeben für das Heil der Menschen. Der Auftrag eines Bischofs ist gekennzeichnet durch seine Hirtensorge für die ihm Anvertrauten - und auch für die, die Gott noch nicht oder nicht mehr kennen. Wenn der Bischof sein Herz von der Liebe Christi, des Guten Hirten, erfüllen und durchdringen lässt, werden die ihm Anvertrauten von ihm durch sein Gebet und seinen opferbereiten Dienst getragen werden. Zugleich ist dann auch das dritte Wort erfüllt: „Wie mich der Vater geliebt hat, so habe auch ich euch geliebt. Bleibt in meiner Liebe.“ In der Liebe Christi zu bleiben, bedeutet Leben: Leben als Teilhabe am Leben und an der Liebe Gottes. 

Der Dienst an diesem Leben wird Ihnen, lieber Herr Bischof, als dem Oberhirten des Bistums Magdeburg in dieser Stunde übertragen. Sie haben Ihren Dienst unter das Leitwort gestellt: „Vigilate et orate“ - „Wachet und betet!“ Dieses Leitwort lenkt unseren Blick auf den Herrn, der einst kommen wird, um alles zu vollenden und den Arbeitern in seinem Weinberg den gerechten Lohn zuteil werden zu lassen. Er ist derselbe, der Ihren Dienst mit seinem Licht und seinem Segen heute und in Zukunft begleiten wird.

Da Sie nun den Hirtenstab als Oberhirte des Bistums Magdeburg in der Nachfolge von Herrn Bischof Nowak übernehmen, gilt unser aller Hochschätzung und Dank in dieser Stunde auch noch einmal dem verdienten ersten Oberhirten dieser Diözese, Ihnen, sehr verehrter, lieber Bischof Leopold. Mögen Sie Ihrem Nachfolger im Bischofsamt noch viele Jahre mit Ihrem wertvollen Rat und Ihrer tatkräftigen Hilfe zur Seite stehen dürfen. Das ist unser aller Wunsch und unser Gebet für Sie.

Mit Freude übergebe ich nun dem neuen Bischof des Bistums Magdeburg, Bischof Gerhard Feige, die Ernennungsurkunde des Heiligen Vaters und bitte, diese öffentlich zu verlesen.

